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Wie im Berliner Bremsenwerk der Zirkel vorbereitet wurde

Wie sieht es im VEB Berliner Brem­
senwerk mit dem Parteilehrjahr aus? 
Wie wurden dort zum Beispiel die Zirkel 
vorbereitet und durehgeführt, die sich mit 
dem Thema befaßten: „Die Beziehung 
zwischen der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und dem Wachsen des Durch- 
schnittslohnes ? “ Wir sprachen darüber 
mit einigen Genossen der BPO dieses 
Werkes, mit dem Leiter der Bildungs­
stätte, mit einem APO-Sekretär, einem 
Zirkelleiter und einem Zirkelteilnehmer.

Wir fragten den Leiter der Bildungs­
stätte, Genossen Walter Busch: Wie hat 
die Bildungsstätte als Organ der Partei­
leitung das Thema in den Zirkeln vor­
bereitet, worauf wurde in der Anleitung 
besonderes Gewicht gelegt?

Antwort: Das Verhältnis zwischen Ar­
beitsproduktivität und Durchschnittslohn 
ist in unserem Betrieb ein sehr akutes 
Problem. Es mußte deshalb der Ausgangs­
punkt der Anleitung sein und war es 
auch. Wir gaben dabei den Zirkelleitern 
die Zahlen von 1961 über die Erfüllung 
des Planes der Arbeitsproduktivität und 
die Ausschöpfung’ des Lohnfonds. Der 
Plan der Arbeitsproduktivität wurde in 
unserem Betrieb nur mit 99,2 Prozent er­
füllt, der Lohnfonds aber wurde mit 
105,7 Prozent beansprucht.

Wir wiesen die Zirkelleiter darauf hin, 
daß sie bemüht sein müssen, den Zirkel­
teilnehmern klarzumachen, wie die 
richtige Relation zwischen Arbeitspro­
duktivität und Durchschnittslohn aussehen 
muß. Wir verlangten weiterhin, daß nach 
den Ursachen gespürt wird, die das vor­
handene Mißverhältnis zwischen Arbeits­
produktivität und Durchschnittslohn in 
unserem Betrieb hervorrufen. Wir regten 
auch an, daß die Zirkelleiter die Frage 
nach dem persönlichen Verhalten der Ge­
nossen im Produktionsaufgebot stellen 
und dabei einzelne Verpflichtungen unter­
suchen.

Wir versäumten allerdings, am prak­
tischen Beispiel zu demonstrieren, wie im 
einzelnen die Probleme in den Zirkeln

dargelegt und behandelt werden sollen. 
Wir hofften, daß unsere Anregung für die 
Propagandisten, sich noch mehr mit den 
APO-Leitungen zu beraten, entsprechende 
Resultate zeitigen würde.

Wir fragten den Sekretär der APO 2, 
Genossen Werner George: Was hat die 
Leitung der APO getan, um die Hinweise 
der Bildungsstätte zu konkretisieren, um 
zu gewährleisten, daß in den Zirkeln die 
Fragen diskutiert werden, die im Bereich 
zum Verhältnis zwischen Arbeitsproduk­
tivität und Durchschnittslohn bestehen?.

Antwort: Vielleicht ist es zweckmäßiger, 
einen APO-Sekretär zu nehmen, der 
direkt mit dem Parteilehrjahr im Betrieb 
zu tun hat. Ich nehme am militär-poli­
tischen Lektionszyklus der Bildungsstätte 
der Bezirksleitung teil und weiß deshalb 
nicht recht Bescheid, wie es bei uns mit 
dem Parteilehrjahr aussieht. Mein Stell­
vertreter müßte das wissen. Ob es der 
Fall ist, das weiß ich nicht, wir haben 
uns darüber nicht verständigt. Bis auf die 
Einladungen habe ich mich bisher nicht 
um das Parteilehrjahr gekümmert.

Wir fragten den Zirkelleiter, Genossen 
Heinz Ludwig: Worauf hast du in deinem 
Zirkel besonders geachtet, ist es gelungen, 
durch eine konkrete Fragestellung wich­
tige Probleme des Produktionsaufgebots 
im Zusammenhang mit der Frage Arbeits­
produktivität — Durchschnittslohn zu 
klären?

Antwort: Zunächst muß ich sagen, daß 
wir als Zirkelleiter keine besondere Aus­
sprache mit der APO-Leitung hatten, das 
heißt, daß wir keine Hinweise auf be­
stimmte brennende Angelegenheiten der 
Abteilung erhielten. Man müßte aber alle 
die Dinge erfahren, die politisch und 
ökonomisch für die Abteilung von Bedeu­
tung sind.

Was habe ich in meinem Zirkel getan? 
Ich habe zwei Probleme in den Mittel­
punkt der Diskussion gestellt : Was lehren 
uns die Erfahrungen von 1961 über das 
Verhältnis zwischen Arbeitsproduktivität 
und Durchschnittslolm? Wie müssen wir
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